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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 18. Juli. 
In der konſervativen Preſſe wird in aller Stille für 
die Wiedereinführung des Sozialiſtengeſetzes Stim⸗ 
mung geſchaffen. Die „Konſerv. Korreſp.“ führt aus, daß 
letzt von Seiten der Sozialdemokratie mehr geheuchelt und 
Se gelogen werde als früher. Die Organiſation der ſozialen 
zvolutionäre vervollkommne jich: Dagegen würde eine ge⸗ 
beime Organisation gepflegt. — Wir ſehen nicht ein, daß die 
führung von Ausnahmemaßregeln gegen die Sozialiſten 
er das Geringſte beſſern würde. Die ſozialdemokratiſche 
ebensanſchauung ift eine irrige, aber es iſt begreiflich, daß 
fie, nachdem das Mittel der Preſſe den Sozialdemokraten zu⸗ 
gänglich geworden war, entſtehen mußte. Gegen den Gedanken⸗ 
inhalt der Sozialdemokratie wird man nur dann mit Erfolg 
ankämpfen können, wenn man ihn widerlegt. 


Es iſt einigermaßen auffällig, daß die ſoziald ‚ 
wiffenfehaftliche Mevue, die Neue Zelt“, erft jet den iche 
einiger Zeit im „Vorwärts“ veröffentlichten Entwurf eines 
— — ſozialdemokratiſchen Parteiprogramms abdruckt 
. rn die Non ee hat, fich mit dem⸗ 

zu beſchäftigen, denn die Redakti 
dem Abdruck, fie behalte ſich eine Bes a et 


915 en. Durch die ausdrückliche Aufforderung zur 


übri i RE 1 
fie ge Haltung der „Neuen Zeit“ eigentlich nicht, da 


Engels dean, die vernichtende Kritik Marx über d 
gegenwärtig noc ernichtende Kritik von Marx über das 


deſſen grö ü ie di 

9 ort gerügte Fehler wie die Forderung der Un- 

8 en Entwurf beibe 
on inſti i 

auch die Lassalle chen Tan eilt . 

merzt worden ſind. 


Der im vorigen ; : 
hatte ſich, wie feiner Sei keit Berlin tagende Kolonialrath 
Förderung der Baumwollenkultuter; Anderem mit der 
Schutzgebieten beſchäftigt und in ſein in den deutſchen 
Juni die von dem betreffenden Ausſchuſſe Sitzung vom 23. 
angenommen. Wie jetzt das „Deutſche Koßsaßten  Beichlüfie 
gehen die Beſchlüſſe im Weſentlichen dahin, albl.“ mittheilt, 


m 
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Walle 
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i. gabe des Journals falſch wäre. 


Sonnabend, 18. Juli. 


den Unternehmern geeignetes Land von der Regierung unent⸗ 


geltlich überlaſſen werde. Ferner wird eine „Mitwirkung der der franzöſiſchen Landsleute 


Regierung zur Heranziehung von Eingeborenen zur Plantagen⸗ 
Arbeit“ empfohlen. Es ſollen zu dieſem Zwecke Expeditionen 
ins Innere entſendet und Sammelplätze, an welchen Arbeiter 
angeworben werden können, angelegt werden. Wo es au in⸗ 
ländiſchen Arbeitern fehlt, ſoll die Regierung bei ausländiſchen 
Regierungen die Auswanderung und den Transport von Ar⸗ 
beitern vermitteln. Ferner werden größere Muſterpflanzungen 
empfohlen, ſowie die Gewährung einer Prämie bei der Aus⸗ 
fuhr marktfähiger, im Schutzgebiet erzeugter Baumwolle in 
Höhe von 10 Pfennig für das Kilogramm auf die Dauer 
von zehn Jahren. Endlich wird regelmäßige und direkte 
Dampferverbindung der Schutzgebiete mit dem Mutterlande, 
ſowie die Herſtellung von öffentlichen Wegen und Hafenbauten 
in den Schutzgebieten gefordert. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer herrjchte 
geſtern bei der Berathung der Interpellation Laur über die 
Handhabung des Paßweſens in Elſaß-Lothringen 
große Erregung. Alle Miniſter waren anweſend, die Tribünen 
waren vollſtändig beſetzt. Die Diskuſſion wurde eingeleit von 
dem Miniſter des Aeußern Ribot, welcher erklärte, 
auf Grund einiger am Sonnabend in einem Journal ver⸗ 
öffentlichter Zeilen die in Frage ſtehende Interpellation ein⸗ 
gebracht, ohne ihn vorher von dieſer Abſicht in Kenntniß zu 
ſetzen. Es habe ſich nichts Neues zugetragen; er, der Miniſter, 
habe keinerlei Reklamationen von einem Handelshauſe erhalten. 
Ein in jener Notiz namhaft gemachter Kaufmann habe in 
einem Schreiben an ihn erklärt, daß die ihn betreffende An⸗ 
Schon daraus könne man 
ſich eine Vorſtellung von der Leichtfertigkeit machen, mit 
welcher man gewiſſe Fragen behandele. Die Regierung ſtehe 
dieſen Fragen keineswegs gleichgiltig gegenüber, jei vielmehr 
bereit, wo es nöthig, die erforderlichen Maßregeln zu ergreifen. 
Die Regierung würde ihre Pflicht zu thun wiſſen, wenn ihr 
der Nachweis geliefert wäre, daß die Franzoſen nicht auf 
gleichem Fuße mit anderen Ausländern behandelt würden. 
(Beifall.) Die Gewerbeſteuer, welche, wie man behaupte, den 
reiſenden Kaufleuten auferlegt ſei, würde auch von den Deutſchen 
ſelbſt gefordert; man müſſe nicht Zeuungsgerüchte zum Vor⸗ 
wand nehmen, um unfruchtbare Agitationen hervorzurufen. Die 
Politik der Republik in Bezug auf das Ausland ſei eine friedliche, 
aber ſie vergebe ſich nichts; es liege ein gewiſſer Stolz in 
dieſer ſtillſchweigenden Politik. Die Regierung kenne ihre 
Pflicht und müſſe, um dieſe zu erfüllen, wiſſen, ob ſie das 
Vertrauen der Kammer beſitze. Wenn ein Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen erkläre, daß eine Diskuſſion über auswärtige Ange⸗ 
legenheiten nicht nützlich ſen, jo könne man ihm Vertrauen 


Laur habe „Paix“ erklärt, eine durch 


Juſerate, die ſechsgeſpaltene elle ober deren Raum 
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Ribot die Klagen und Beſchwerden der Elſaß⸗Lothringer und 
über die Paßfrage vor 
Das Kabinet ſtehe England gegenüber 
mit leeren Händen, Deutſchland gegenüber mit gebun⸗ 
denen Händen da. (Lebhafte Proteſtrufe, Lärm.) Der 
Miniſter Ribot erwiderte, deractige Angriffe berührten ihn 
nicht. Pichon beantragt unter lebhaftem Tumult die Be⸗ 
rathung der Interpellation. Mit 319 gegen 103 Stimmen 
wurde indeſſen, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Vertagung 
derſelben beſchloſſen. 

Die Pariſer Blätter meſſen der Abſtimmung eine 
große ſymptomatiſche Bedeutung bei. Das „Journal des 
Debats“ ſagt, die Kammer habe den ernſteſten Akt, ſeit ſie 
tage, begangen. Sie möge ſich von dem Ernſt dieſes Aktes 
keine Rechenſchaft abgegeben haben; das gerade aber flöße 
lebhafte Beſorgniß um die Zukunft ein. Man dürfe ſich keiner 
Illuſion hingeben, denn die allgemeine Lage erheiſche von 
Seiten Frankreichs große Klugheit nach Außen und große 
Feſtigkeit nach Innen. Die „Eſtafette“ meint, die Kammer 
habe einen Mangel an politiſcher Erziehung bewieſen und ſich 
von einer boulangiſtiſchen Intrigue täuſchen laſſen. Der 
die Diskuſſion einer Klauſel des 
Frankfurter Friedensvertrages herbeigeführte Miniſterkriſe würde 
ſo ſchwere Folgen nach ſich ziehen, daß die Kammer gewiß 
nicht auf der Diskuſſion beſtehen werde. Im Gegenſatz hierzu 
führt die „Juſtice“ aus, die Franzoſen hätten gleich allen 
anderen zivilifirten Nationen das Recht und die Pflicht, über 
die Behandlung ihrer Landsleute ſich Aufklärung zu verſchaffen. 
Man dürſe deshalb den Franzoſen nicht vorwerfen, daß ſie 
böswillig Streit ſuchten. 


Deunlſchland. 

— Berlin, 17. Juli. Die von vornherein nicht ſehr 
glaubwürdig geweſene Nachricht, daß der Reichstag erhebliche 
militäriſche Mehrforderungen erhalten werde, erfährt 
jetzt ein ausdrückliches Dementi. Nicht einmal ſolche Forde⸗ 
rungen, die ſchon halb und halb in Ausſicht genommen 
waren, wie z. B. die Aufbeſſerung der Offiziersgehälter, ſollen 
geſtellt werden. Die Gewißheit iſt freilich noch immer nicht 
gegeben, daß der neue Militäretat nicht doch noch größere 
Erhöhungen verlangt. Aber die Abſicht jedenfalls geht dahin, 
ſich nach Möglichkeit zu beſchränken. Es iſt wohl keine Frage, 
daß die Rückſicht auf die Finanzlage und auf die ungünſtigen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe bei dieſer Entſchließung mitſpricht. 
— — Der Kultusminiſter iſt bereits im Beſitz der Recht⸗ 
fertigungsſchriften der Herren v. Bergmann und Hahn. 
Es dürfte nunmehr der übliche Inſtanzenzug eintreten und 
eine Beurtheilung der beiden Schreiben durch das Ober⸗ 


Stelle entſprechend hoher, werden in 8 He fir bie 
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Augen gehalten. 


ſchenken. Beifall.) Die Regierung verlange, daß die Kammer medizinal⸗ Kollegium ftattfinden. Einen disziplinariſchen 


die Interpellation Laur beſeitige. — Laur erklärte, es handele 
ſich um die nationale Würde; es ſeien neue Thatſachen be— 
züglich der Handhabung des Paßweſens vorgekommen, 
wolle Beiſpiele anführen, die Kammer möge 


er | vielmehr 
entſcheiden. — die 
Deroulede erklärte, er habe ſeit 10 Monaten dem Miniſter! Erklärungen jo ausfallen werden, 


Charakter hat das vom Grafen Zedlitz eingeleitete Ver⸗ 
fahren nicht. Für ein disziplinariſches Vorgehen könnten 
erſt die Erklärungen der beiden Profeſſoren 
Grundlagen bieten. Wir wollen hoffen, daß die 
daß die Angelegenhei - 


zu empfehlen, daß 
r 75 ——...... ß De nr DT . 


Plaudereien von Unterwegs. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) 
5 Auf dem Wege nach Kopenhagen, 17. Juli. 
reitag, 17. i 8 
„Cuxhaven? 1 7. Juli, Extrafahrt des Dampfer 
deſſen große 
giebt Er für ein benhagen, ein Aufenthalt dort — das 
ſchwenderich ſich de 


ee e schul dn haben, that Geld in meinen Beutel 


uf bi. Dänemarks 

= 1 8 Gal kommts ja nicht an, die ändert ſich ja 

enperer er There Binsen Geng Bude 

Däniſcher Korn — 

nach Kopenhagen. 

Die een em jetzt unterwegs nach Kopenhagen. 

Gabe e zelt fürchte ich nicht. Warum auch? Ich 

nen guten Freund, der alle Dampferfahrten mit⸗ 
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macht. Sobald er das Damyfſch; ; ; 
Ben © mpfſchiff betreten, trinkt er einen 
u FR Det Dampfer abfährt, wird er ſeekrank und 


— . Dem: wieder hält. Auf der Rückfahrt 
befindet fi a r enſo, aber er ſchwärmt für Seefahrten und 
) auch ganz wohl dabei — ſobald er wieder auf 


3 


dem Lande iſt. 
fürchten? 


Alſo weshalb ſollte ich die Seekrankheit] heben. 


Um die Stämme dieſer Bäume, die ſchlank empor⸗ 
ragen, wob jetzt, da ich auf einſamer Bank ſaß, die Sonne 


Man fährt am Beſten von Swinemünde, denn das Au- hellleuchtende Ringe, die Baumkronen durchblinkte ſie wie mit 


booten in Heringsdorf oder Ahlbeck iſt unangenehm. Und jo 


zittrigem Lichte und wo das Laub ſpärlicher ward, da warf 


wanderte ich denn von Heringsdorf fürbaß durch den Wald ſie lichten Schein auf den Waldboden — kurz, ſie machte es 


sſmit feinen prächtigen Kiefern und Buchen, ſeinen herrlichen 2 
„Ausblicken auf die jetzt ſehr bewegte See, vorbei an der Höhle die Waldandacht, der ich am Sonntag hier beigewohnt — ein 


ſo gut wie unſere beſten Pleinairmaler. Und da dachte ich an 


des Korſaren Störtebeck. Eine ziemlich tiefe Schlucht mit Gottesdienſt in plein aır! 


leidlich ſteil abfallenden, von herbſtlich dürren Blättern melan⸗ 
choliſch bedeckten Wänden iſt's, wo der Räuber Skörtebeck ge⸗ 
hauſt hat. Seine Exiſtenz iſt hiſtoriſch beglaubigt, denn über 
— ee Höhle hängt von einem Baumaſte an einem Strick 
ein alter 


klaſſiſchen Verſe eines Badegaſtes: 

39 wünſchte, daß der Störtebed 

Noch jetzt in ſeiner Höhle ſteck', 

Denn da er längſt zu allen Teufeln, 

Tbut Mancher ſtark daran ſchon zweifeln. 

Doch daß er einen hier geſchunden, 

Beweiſt, daß diefer Hut gefunden 

Und weiter 

Hauptſtadt 
Waldes, durch Ahlbeck und dann gen Swinemünde. Die Sonne 
brannte heiß und rechts von der Chauſſee lud der Wald zur 
ſchattigen Raſt. Ich folgte der liebenswürdigen Einladung und 
raſtete bald auf einer der Bänke, die in großem Kreiſe mehr⸗ 
reihig aufgeſtellt dort eine Kanzel umgeben — die Waldkirche 
Ahlbecks iſt's, eine Kirche, über die ſich das Himmelsgezelt 
wölbt und für die hochragende Bäume ſich als Wände er⸗ 


2 ſchäbiger Hut, als letztes Ueberbleibſel eines von halb Gott im Herzen, 
Störtebeck gemeuchelten Fremdlings und darunter ſtehen die erinnernd, halb in zweifelnder Erwartung, 


er zog ich auf dem Wege nach Kopenhagen, der Kleide einer eckigen Fiſchersfrau 
Dänemarks, durch die Ausläufer des HeringsdorferFarbendiſſonanzen leiden mag, 


Da hatten auf den Bänken zur Linken die Ahlbecker 
Kurgäſte geſeſſen, etwas geputzter gekleidet und weniger be⸗ 
quem als es ſonſt Kurgebrauch iſt. Mit ihnen die hoffnungs⸗ 
vollen ferienfrohen Söhne und Töchter, halb Kinderſpiele, 
halb ſich der letzten Religions ſtunde 

ob's auf dem 
Zierowberg wirklich, wie angekündigt, friſche Spritzkuchen geben 
würde und ob ſie nicht bereits vergriffen ſein werden, wenn 
die Predigt hier zu lange dauert. Und nun auf den Bänken 
zur Rechten die Eingeborenen Ahlbecks, ein Gebet murmelnd, 
bevor ſie Platz nehmen, de Ae e enen 

religiö i N uf dem A 

Dr e 4 5 die Sonne, die keine 
ärgerlich allerlei helle Ringlein 
und Kränzel, ſie läßt freudig den hellrothen Bart des Fiſchers, 
der da eben in den groben Hut ſein Vaterunſer hineingeſprochen 
hat, noch leuchtender erſcheinen und huſcht dann über die 
alten Züge des Kantors, des penſionirten Schulmeiſters, der 
ſeine treue Freundin, die alte beſcheidene Violine unter dem 
Arme, ärgerlich auf die ſonnenbeſchienenen Wege hinausblinzelt, 
auf denen noch immer ſpäte Ankömmlinge heranziehen. Gebückt 


Schultern ſchlotternder Rock, der weiße Bart unter 
— und Backenknochen erinnert an ſeine Ab⸗ 
ſtammung aus einer eingeborenen Fiſcher ⸗ Familie 


damit als erledigt betrachtet werden darf. 
Es mag für Manchen etwas Ermüdendes haben, immer 
wieder auf die Preis bewegung für Getreide hingewieſen 
zu werden. Aber dieſe Bewegung gehört nun einmal zu den 
wichtigſten Vorgängen in unſerem wirthſchaftlichen und auch 
in unſerem politiſchen Leben. An der heutigen Börſe ſind 
die Getreidepreiſe mit ungewöhnlicher Gewalt in die 
Höhe gegangen. Weizen zog per Juli über 4 Mark an, 
für weitere Termine ungefähr 2¼ M., Roggen 11/, bis 
2½ M. Bei den andauernd ſchlimmen Nachrichten aus 
Rußland iſt gar nicht abzuſehen, wann dieſes unheimliche 
Anwachſen der Getreidepreiſe ein Ende nehmen oder gar 
rückläufig werden wird. Nicht ohne Pikanterie iſt eine 
Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“, wonach zahlreiche Grundbeſitzer 


à la baisse ſpekulirt haben und jetzt bedeutende Differenzen Id 


zahlen müſſen. — — Die Pariſer Vorgänge werden hier 
mit angemeſſenem Ernſte beobachtet, indeſſen beſteht die 
Beſorgniß nicht, daß gefährlichere Verwicklungen eintreten 
könnten. Auch an den Sturz des gegenwärtigen franzöſiſchen 
Kabinets wird nicht geglaubt. Der Zwiſchenfall gilt indeſſen 
als beachtenswerther Beweis dafür, wie überaus leicht 
verletzlich das deutſch⸗franzöſiſche Verhältniß in jedem Augen⸗ 
blick und durch die kleinſten Anläſſe iſt. Dieſe Lehre iſt die 
ernſteſte, die die Cpiſode giebt. 


— Durch einen Theil der Preſſe gehen von dem „Hamb. 
Korr.“ aufgeſtellte Miniſter⸗Programme. Für jedes Reſſort 
hat der „Hamb. Korr.“ die Thätigkeit gewiſſenhaft beſtimmt. 
Wir haben mit der „Voſſ. Ztg.“, welche dies heute ausdrücklich 
hervorhebt, von dieſen Ankündigungen künftiger Geſetzesvorlagen 
keine weitere Notiz genommen, weil die fruchtbare Geſtaltungs⸗ 
kraft des ſommerlichen Kombinationspolitikers (Frhrn. 
v. Zedlitz?) erſichtlich jene Mittheilungen zu Tage gefördert hatte. 

— Bei der Reichs tagserſatzwahl in Kaſſel iſt nach 

den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen, bei denen nur noch die 
Reſultate aus 7 Orten fehlen, eine Stichwahl zwiſchen 
dem freiſinnig-nationalliberalen Kandidaten Ende— 
mann und dem Sozialdemokraten Pfannkuch ſicher. 
Ein Vergleich des jetzigen Wahlreſultats mit demjenigen vom 
Jahre 1890 iſt inſofern ſchwierig, als diesmal nicht 4, ſon⸗ 
dern 5 Kandidaten einander gegenüberſtanden. Der Kandidat 
der heſſiſchen „Rechtspartei“ iſt hinzugekommen. Ebenſo 
ſtimmten diesmal die freiſinnigen Wähler für den nationallibe⸗ 
ralen Kandidaten, während bei der vorigen Wahl die national⸗ 
liberalen Stimmen dem konſervativen Kandidaten zugefallen 
waren. Die Wahlbetheiligung, welche bei der vorigen Wahl 
20 322 Stimmen, d. h. über 71 Prozent betrug, iſt diesmal 
eine etwas geringere geweſen. Aber ſelbſt wenn man die ge⸗ 
ringere Betheiligung in Betracht zieht, hat der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat noch immer einen Rückgang von etwa 
1000 Stimmen zu verzeichnen. Den bedeutendſten Aus- 
fall haben die Konſervativen erlitten. Nach den bisherigen 
Ziffern wurden für ihren Kandidaten 4612 Stimmen weni- 
ger abgegeben als im Februar 1890. Hierbei iſt aber zu be⸗ 
rückſichtigen, daß damals, wie ſchon bemerkt, die nationallibe⸗ 
nalen Stimmen von vornherein auf den konſervativen Kendi⸗ 
daten übergegangen waren. Inwieweit die Abſonderung der 
beiftichen „Rechtspartei“ den Konſervativen Abbruch gethan 
Hat, läßt ſich ſchwer feſtſtellen. Uebrigens iſt diesmal auch 
die Zentrumspartei für den konfervativen Kandidaten einge⸗ 
treten, die allerdings ſehr ſchwach iſt und kaum in Betracht 
kommt. Der antiſemitiſche Kandidat hat über 100 
Stimmen gewonnen. Dieſes Ergebniß zeigt ziffermäßig, wie 
nöthig es war, daß Freiſinnige und Nationalliberale ſich auf 
einen gemeinſamen Kandidaten einigten, um ſo zu verhindern, 
daß der Antiſemit mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl 
kam. Der Ausfall der letzteren hängt weſentlich von dem 
Verhalten der Antiſemiten ab. Bei der Stichwahl im vorigen 
Jahre wurden 11 735 konſervative und 10223 ſozialdemokratiſche 
Stimmen abgegeben. 


at ſeine Haltung, altmodiſch und all zu lang iſt ſein um die 


aber ſouveräner und ſtolzer kann nicht Hans v. Bülow in der 
Philharmonie die Zuſpätkommenden anblicken, als hier der 
alte Kantor, der ſein erregtes Gemüth dadurch zu beſchwichti⸗ 
en ſucht, daß er der alten, mit ihm fühlenden Geige einen 
. Laut entlockt. Doch als die Zeit erfüllet ward, 
konnte die Waldandacht beginnen. A capella ſingt ein mehr⸗ 
ſtimmiger Chor, rein intonirend und voller Empfindung einen 
Choral. Der alte Kantor ſchlägt ernſt und in ſichtlicher Be⸗ 
friedigung den Takt und ſingt kräftig mit, fröhlich zwitſchern 
die Vögel mit hinein, ein leichter Wind ſtreicht durch die 
Blattkronen und ſpielt im weißen Haar des Kantors. Und 
andächtig fühlt ſich jede Seele und auch wer nicht gewohnt 
iſt, zu beten in Kirchen und zu denken nach vorgeſchriebenen 
Buchſtaben, dem überkommt es weihevoll, wie wenn ein 
Uhlandſches, ein Eichendorffſches Waldlied plötzlich Leben und 
Geſtalt 1 hätte. ü 8 
Der Choral iſt verklungen und nun ſingt die ganze Ge⸗ 
meinde. Der Kantor ſpricht die Verſe vor — eigentlich ſtörts 
mich in der Stimmung. Aber Alle ſingen ſo eifrig mit, die 
Stadtkinder mit ihren ſchüchternen und doch ſo grellen Stim⸗ 
men, die Fiſcher, die Finger der dunkelbraunen Hände inein⸗ 
anderverſchlungen ſtimmen in tiefem Baß ein und in zittecn⸗ 
den Lauten ſingt da neben dem breitäſtigen Baume ein altes 


verſchrumpfes 
rührender Zuverſicht: 


ilf, daß ich alles wohl verricht! 
ai wirſt es thun, ich zweifle nicht. 


einmal von der 
andererſeits auch von den 


weniger eilig hat, 8 b 
einen halben Takt zurück, die Sonne läßt noch einmal ihre 
glitzernden Strahlen über all die Andächtigen fluthen, dann 


ütterchen, der ein paar graue Haarſträhne über 
die ſtumpf gewordenen Augen herabfallen, gläubig und mit 


gefunden, die diesmal von dem joglaldemofratiien 
verein des erſten Berliner Re 
rufen wax. Abg. Bebel äußerte ſich über das neue ſozialdemo⸗ 


Der Halleſche Parteita Jet den Parteivorſtand beauftragt, ein 
ten, da das alte in einzelnen 
enge im dem⸗ 


bisherige 


im Ja 

Stande woſelbſt vielfache Rückſichten 

Verhältniſſe ch weſentlich 
ie Forde⸗ 


die jetzigen Sozialiſten der Meinung ſind, der Staat ſei erſt von 
der Geſellſchaft geſchaffen worden und nicht in der Lage, etwas 
Anderes zu unternehmen, als es den ntereſſen der augenblicklich 
berrſchenden Geſellſchaft entſpricht. Mit dem Augenblicke, wo es 
galt, Privateigenthum zu jeüsen, entitand das Bedürfniß, Staaten 
u gründen. Der Staat ann daher nur den Intereſſen der herr⸗ 
ſchenden Klaſſen dienen, wir können an den Staat, der in ſeiner 
ganzen Organiſation ein Klaſſenſtaat iſt, nicht die Anforderung 
ſtellen, er ſolle etwas zur 1 ſozialen Frage thun. Unſere 
Aufgabe iſt es daher nicht, den Staat, ſondern die heutigen Geſell⸗ 
ſchaftsperhältniſſe umzugeſtalten. Sind wir erſt ſoweſt, daß es 
keine Ausbeuter und Ausgebeutete und kein Privateigenthum mehr 
zu ſchützen giebt, dann iſt der Staat in ſeiner pentigen Geſtalt 
überflüſſig, dann fällt er von ſelbſt. Die herrſchenden Klaſſen ſind 
ſelbſtverſtändlich bemüht, ihre Herrſchaft nach Möglichkeit zu be⸗ 
feſtigen, ſie ſind deshalb beſtrebt, nicht blos politiſche und ökono⸗ 
miſche Herrſchaft, ſondern auch die geiſtige Herrſchaft in Händen 
zu behalten, Sie wiſſen, daß jemehr die Aufklärung der Maſſen 
fortſchreitet, ihre Macht zu ſchwinden beginnt. Daher ihr Be⸗ 
mühen, die Schule, die Kirche und die Preſſe in ihrer Hand zu 
behalten. Es gilt deshalb für uns in erſter Reihe, die Maſſen 
aufzuklären. Wir haben aus dieſem Grunde in unſerem Pro⸗ 
gramm vom Staat überhaupt nichts geſagt, ſondern nur unſere 
Endziele aufgeſtellt in der Ueberzeugung, daß dieſelben ſich nicht 
eher werden verwirklichen laſſen, ehe nicht die große Mehrheit des 
Volkes für unſere Ideen gewonnen wird. 

Um letzteres zu erreichen, haben wir eine Reihe von For⸗ 
derungen geſtellt, die ſich ſchon auf dem Boden der heutigen 
Geſellſchaftsordnung erreichen laſſen. Wenn wir die 
Menge gewinnen wollen, dann müſſen wir ihr ſagen, daß wir, ohne 
unſer Ziel auch nur einen Augenblick aus dem Auge zu laſſen, für 
jede Forderung eintreten, die geeignet iſt, das leibliche und geiftige 
Wohl des Arbeiters zu beſſern und ihn befähigt, an feiner eigenen 
Befreiung mitzuarbeiten. Es iſt gar nicht unmöglich, daß unſere 
Endziele eher verwirklicht werden, als unſere nächitfiegenden For⸗ 
derungen. Die ökonomiſchen Verhältniſſe haben ſich ſeit den letzten 
Jahren in einer Weiſe entwickelt, daß man wohl jagen kann, das, 
was früher 100 Jahre zur 1 bedurfte, bedarf jetzt nur 
eines Jahrzehnts. Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt das neue 
Programm entworfen worden. Der Vorſtand hat zunächſt Lieb⸗ 
knecht mit der Ausarbeitung eines Entwurfs beauftragt, ich habe 
dieſem Entwurf einen andern gegenübergeſtellt. Ueber beide nt⸗ 
würfe hat der Vorſtand berathen, und auf Grund dieſer gemein⸗ 
ſamen Berathung hat 


Kontrollkommiſſion, ſowie der Genoſſen Friedrich Engels, Eduard 
Bernſtein, Kantzky und Anderer. Friedrich Engels hat nun 
ebenfalls einen Entwurf eingefandt und auf Grundlage dieſes iſt, 
der den Genoſſen vorgelegte Entwurf 


men. Selbſtverſtändlich macht der Entwurf keinen Anſpruch 
auf Unfehlbarkeit. Er iſt deshalb den Parteigenoſſen zur 
Begutachtung vorgelegt. In der Form ſind vielleicht noch 


einige Aenderungen vorzunehmen, vielleicht auch noch einige 
Zuſätze zu machen, in den Grundanſchauungen entſpricht er 
jedoch der großen Mehrheit der Partei. Wir werden das Ziel, 
das wir uns geſteckt haben, nicht eher aus dem Auge verlieren, 
bis es verwirklicht iſt. Den Weg, der einzuſchlagen iſt, um zu 
dieſem Ziele zu gelangen, können wir nicht beſtimmen, da dieſer 

Entioietelun der ökonomiſchen Verhältniſſe und 
aßnahmen unſerer Gegner abhängt. 
Die deutſche 8 glaubte jedenfalls vor einigen 
Monaten noch nicht, daß ſie gezwungen wird, die Getreide⸗ 
zölle aufzuheben. orläufig ſträubt fie ſich ja noch, die näch⸗ 
ten Monate werden aber bereits zeigen, daß fie zur Aufhebung 
der Getreidezölle genöthigt ſein wird. hängt eben Alles von 
den Verhältniſſen ab und deshalb können auch wir nicht genau den 
Weg bezeichnen, den wir behufs Erreichung unſerer Ziele einſchla⸗ 


In hartem Dialekt, wie wenn ein Ruſſe Deutſch ſpricht, 


kommen die hochdeutſchen Worte aus dem Munde des Kantors. 


Und hart und ungelenk ſprechen ſie es alle nach, ſelbſt neben 
mir das kleine Mädchen das behutſam ſeinen häßlich grünen 


Anterröckchen ſetzt und das nun, da die neuen Schuhe drücken, 

mitten im Hallelujah die Mutter bittet: „Schauh uttrecken!“ 
Der Geſang der Gemeinde verklingt, der Kantor, der es 

als die Sonntagsgemeinde, bleibt immer 


verbirgt ſie ſich hinter Gewölk, der Prediger beſteigt die 
Kanzel. Mit dem Gottesdienſt in plein air iſts vorbei. In 
der alten Schablone bewegen ſich die Worte des Predigers, 
als ob nicht ringsum die Tannen und Buchen, der zwitſchernde 
Vogelgeſang zu neuen herzentquellenden Gedanken Anlaß geben. 
Und je länger er ſpricht, deſto mehr iſts, als ob unſichtbare 
ſchwere Kirchenmauern ſich rings erheben und ſtatt der herrlich 
friſchen Sommerluft die kühle Kirchenſtimmung uns umgiebt 


Doch ich muß weiter ziehen auf dem Wege nach Kopen⸗ 
hagen, der Hauptſtadt Dänemarks. Ohne ſonderlichen Aufent⸗ 
halt komme ich nach Swinemünde. Seine Feſtung, ſeine 
großen, weit in die See hinausführenden Molen, die Forts 
im Weſten und Oſten, ſein vier Meilen hinaus in die See 
lichtſpendender Leuchtthurm intereſſiren mich ungemein. Als 
ich Alles beſichtigt, wandere ich durch den ſchönen Erlenwald 
dem Strande zu und auf einer Mauer erblicke ich einen Zettel: 
Stadttheater Swinemünde. „Der neue Herr“ von Wil⸗ 
denbruch! Entſetzlicher Gedanke! Als ich vor einigen Mona⸗ 
ten kurz vor Mitternacht in meiner Berliner Redaktion mein 
Verdammungsurtheil über dieſe pſeudopatriotiſche, erzwungene, 


ironiſch die 
Liebnecht einen dritten Entwurf verfaßt. immer zu den merkwürdigſten gehören, 


Diefer unterlag wiederum der Begutachtung des Vorſtandes, der 


„Dtſch. Kolonialbl.“ eine Reihe von 
gendes entnehmen: 3 
zu Stande gekom⸗ 


des 
i liedern des Kolonialrathes ernennt, und dem 
miſſar. 
des Lotterie⸗Ertrages je! 
facher Stimmenmehrheit in Sitzungen, welche von 
berufen und geleitet werden, 
Der Vorſitzende muß eine Sitzung berufen, 

Reichskommiſſar oder von drei Mitgliedern 
Tagesordnung verlangt wird. Die Ausführungskommiſſion iſt be⸗ 
ſchlußfühig, wenn ſieben Mitglieder und außerdem der Reichskom⸗ 


der Wildenbruch⸗Atmoſphäre zu entkommen — es iſt 
etwas faul im Staate Dänemark, aber dort giebts wenig 


gen wollen, wir können höchſtens Markſteine aufftellen. Freiwill 
wird e heutige Geſellſchaft uff EEE mi 
aufgeben, allein die kapitaliſtiſche Produttionsweiſe ſchreitet mit 
Rie enſchritten zur Maſſenproletariſirung. Die Zeiten der Pro⸗ 
fperität werden immer kürzer, die der Kriien immer län er. 
Immer gerinner wird die Zahl der Beſitzenden. Wir begrü en 
e . Dakar ai fallen denn wir wer⸗ 
en ſe erſtän aujen roßkapttaliſten n 
als mit Milionen. e bee n 5 er fertig, 
er Redner machte hier wegen Unpäßlichkeit eine viertelſtü 
Pauſe und erörterte alsdann in . — Weiſe die ehe 
Programmpunkte. Es iſt geſagt worden, fo fuhr der Redner etwa 
fort, unſere politiſchen Forderungen gehen mit denen der 
fortgeſchrittenen politiſchen Parteien konform. Das mag 
in gewiſſer Beziehung zutreffen, der Unterſchied liegt nur 
darin, daß die bürgerlichen Parteien, auch die „fortgeſchrittenen“ 
eber rückwärts als vorwärts gehen: fie haben faſt ſämmtlich aus 
Furcht vor den Arbeitern ihre demokratlſchen Forderungen auf⸗ 
gegeben. (27) Neu iſt die Forderung, daß das allgemeine Wahl⸗ 
recht jedem Stagtsangehörigen vom 21. Lebensjahre an ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts zustehen fol. Eigentlich ſollte es heißen: 
das 20 Lebensjahr“, durch einen Schreib⸗ oder Druckfe ler 
{ft die ahl 21 in das Programm gekommen. In das neue ro⸗ 
gramm iſt der Satz aufgenommen worden: „Entſcheidung über Krieg 
und Frieden durch die gewählten Vertreter des Volkes“, anftatt 
1 * SE is eg a i g 
runde iſt geſagt: „Direkte Antheilnahme des Volkes an der - 
gebung mittelit des Vorſchlags⸗ und B . 
„Direkte Geſetzgebung durch das Volk“. F 
gion iſt Privatſache“ der S 


ligiö ö Religion 
mit öffentlichen Angelegenheiten abſolut nichts zu thun Hat 
ſtlichen in 

wie man 
d Beifall.) 
un all. 
angen wir die Unentgeltlichkeit der är tier 
5 Meinun 2 

tet iſt, den ne we gerate 
ahrungsſorgen 

machen zu 5 ſich der leidenden Menſchheit zu 1 Ge 


ihn in Anſpruch nimmt. 
Dagegen Der 


es uns Allen zur 3 
alten⸗ 


— Ueber die Antiftlavereilotterie 


otterie⸗Komites, 5 Mitgliedern, welche der Reichskan, 3 — 
eichskom⸗ 
ie e befindet über die Verwendung 
ſtändig. Sie faßt ihre Beſchlüſſe mit ein⸗ 

on dem Vorſitzenden 
oder durch ſchriftliche Abſtimmung. 
wenn dies von dem 
unter Angabe der 


miſſar an der Abſtimmung Theil nehmen. Dem Reichs kommiſſar 
ſteht bei allen Beſchlüſſen das Veto zu. Der Vorſitzende bezw. 
deſſen Stellvertreter iſt berechtigt, über das Veto des Reichskom⸗ 
miſſars die Entſcheidung des Reichskanzlers anzurufen. Die 
Mitglieder der Ausführungskommiſſton verwalten ihr Amt als 
Ehrenamt unentgeltlich. Baare Auslagen und Auslagen für Reifen 
in Ausübung ihres Amtes werden ihnen nach näherer Feſtſetzung 


3 — — — —— — 2 — — — — — —— — — —n 


erkünſtelte 1 jchrieb, da dachte ich nicht daran 
daß ſie von Berlin aus ganze Provinzen verheeren 


werde. 
Und nun verſchont ſie ſogar in den Hundstagen ſelbſt die 
Badegäſte nicht! 
Sonntagsrock aufgehoben hat und ſich auf die ſtark verblauten 


Von tiefem Mitleid ergriffen wanderte ich zum Hafen um 
war 
ſtens 


keinen Wildenbruch. Doch es war noch zu früh, der Dampfer 


beſtand auf feinem Schein und wollte erſt zur feſtgeſetzten 


Stunde fort, für meine Wildenbruch⸗Furcht hatte er kein Ver⸗ 
ſtändniß. 

Reſignirt ging ich zum „Luftdichten“. Seit acht Tagen 
hatte ich nur helles Stettiner getrunken, jetzt ſaß ich vor einem 
wohlgepflegten Echten. Nur wer die Liebe kennt, weiß was 
ich fühlte Es war ein rührendes Wiederſehen. Kollege Hauff 
hat im Bremer Rathskeller einige ſchwächliche Phantaſteen ge⸗ 
ſchrieben — es ſei ihm verziehen, er hat nie im Luftdichten“ 
geſeſſen. Und ſo waren wir vereint, Stunde um Stunde, mein 
Gläschen und ich. Und noch länger hätte ich geweilt, doch ich 
mußte ja nach Kopenhagen. 


Dunkeln Bieres voll wanderte ich zum Hafen, wo mein 
Dampfer lag — nein, gelegen hatte. Er war weg, ich hatte 
die Abfahrtszeit vertrunken. Auf dem Wege nach Kopenhagen 
— der freundliche Leſer muß verzeihen — bin ich nicht ganz 
bis zu meinem letzten Ziele gelangt. Aber was thuts? Ich 
weiß ja ohnedies Alles: Kopenhagen, Hauptſtadt Dänemarks, 
mit ſehr vielen Einwohnern, Mondſcheinnächte, Thorwaldſen⸗ 
Muſeum, Georg Brandes, dänischer Korn. 


durch Sſtzungsbeſchluß eritatt f ü { 

et. Ueber die Verwendung der Gelder] der Fremden für Breslau wiederum zu wecken. Oberbürgermeiſter 
2 die Ausf rungskommiſſion alljährlich im Laufe des eriten Viertel- | Bender ging mit größtem Intereſſe auf biele Benge ein und erklärte, 
jahres einen Bericht zu eritatten, welcher in dem „Reichsanzeiger“ daß der Magiſtrat einſtimmig ſich dafür entſchieden habe, für das 
Zeſtderöſſentlichen iſt. Sind alle zur Verfügung ſtehenden Gelder b des deutſchen Turnfeſtes in Breslau aus allen 
ſi mmungsgemäß verwendet, jo erſtattet die Ausführungskommiſ⸗ Kräften einzutreten. — Was die wichtige Platzfrage anbetrifft, jo 
Danptbericht ben e — „Reichsanzeiger“ zu rg ſoll dieſelbe zu Schwierigkeiten kaum Anlaß geben. 

er die geſa icht in dieſem 

gleichzeitig ihre Auflösung aug Verwendung, und ſprich 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Aus dem Gerichts ſaal. 


Trier, 15. Juli. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
gelten einen d eigen Gehrer aus Wettendort n Jabren uch, 
er in 5 ehn Jahren Verluſt der bürgerlichen Ebner ft weil 

er Fällen an ſeinen minderjährigen Schülerinnen Sittlich⸗ 


* 


über an Bord der „Hohenzollern“, um Vorträge des Militär⸗ 
und Marinekabinets ſowie des auswärtigen Amts entgegen⸗ 
zunehmen und die Geſchäfte für den Abends abgehenden 
teitsverbrechen verübt hatte Fahre 5 A ne un ischen Kon = Due eine 
Memphi 7 ich wird hier ein Fahrt nach dem Landſitz des deutſchen Konſu ohr, wo 
Sens meer an a ee — aa Fol⸗ derſelbe zum Thee blieb. Nach Rückkehr an Bord gegen 
fat Oberſt H. Elay 5 ng aus angeſehener Ken⸗ 7 Uhr verließ die „Hohenzollern“ Bergen, um zunächſt nach 
bart, jetzt nahezu 60 Jahre alt, gewiegter Juriſt und anerkannt Bodo zu gehen. 2 1 er 
. 1 i r braven ania, 17. Juli. Die deutſche Bark „Baltie 
Se wi 100 bis aus 8 Getreide befrachtet, iſt bei der in der Nähe 
von Molde (norwegiſches Amt Romsdal) belegenen Inſel Ona 
geſunken. Es ragen nur die Maſtentoppen über das Waſſer 
hervor. Die Mannſchaft iſt gerettet. f 
Prag, 17. Juli. In Folge einer Einladung von Sei⸗ 
ten der Abgeordneten des konſervativen böhmiſchen Großgrund⸗ 
beſitzes traf heute Mittag mittelſt Spezialzuges eine Anzahl 
Reichsrathsabgeordneter zum korporativen Beſuche der Landes⸗ 
ausſtellung hier ein. Die Abgeordneten, unter denen ſich 
12 Deutſch⸗Konſervative, 16 Polen und 7 Slovenen befinden, 
darunter Graf Hohenwart und Graf Coronini, wurden von 
der zahlreichen Menſchenmenge mit begeiſterten Zurufen begrüßt. 
eſt, 17. Juli. Die Königin von Rumänien iſt heute 
Vormittag mit ihrer Hofdame Fräulein Vacarescu und zahl⸗ 
reicher Begleitung hier eingetroffen und wird Abends, nachdem 
ſie wegen einer leichten Unpäßlichkeit bis dahin in ihren 
Zimmern verweilt hat, nach Venedig weiterreiſen. Ein Empfang 
hat auf Wunſch der Königin, welche incognito unter dem 
Namen einer Gräfin Francea reift, nicht ſtattgefunden. 
1 Paris, 17. Juli. Der partielle Streik der Eiſenbahn⸗ 
gen Vermögens und von dieſem Augenblick datirt ein Haß zwiſchen arbeiter verläuft ruhig, Dank den von der Polizei und Garde 
républicaine getroffenen Maßnahmen, Zugänge und Inneres 
der Werkſtätten ſind polizeilich beſetzt. Theilweiſe hat eine 
Zeitungen willkommenen Stoff, aus deſſen Veröffentlichung dann Rückkehr der Arbeiter der Weſt⸗ und Nord » Kompagnie heute 
Morgen in ruhiger Weiſe trotz der Anweſenheit der Streiken⸗ 
den ſtattgefunden. Die Bahnhöfe in den Vororten, nament⸗ 
lich auf der Weſtlinie, ſind militäriſch beſetzt. In einer heute 
Nachmittag in Tivoli » Vauxhall ſtattgehabten Verſammlung 
der ſtreikenden Eiſenbahnarbeiter wurde beſchloſſen, die Forde⸗ 
rungen der Streikenden morgen in der Deputirtenkammer durch 
eine Deputation von 5 Mitgliedern, denen alle übrigen Strei⸗ 
kenden folgen ſollen, überreichen zu laſſen. 

8, 17. Juli. Deputirtenkammer. In der heutigen 
Vormittagsſitzung wurde die Berathung der Zolltarifvorlage fort⸗ 
geſetzt. Der Artikel I., welcher den Generaltarif, und den 
Minimaltarif in Uebereinſtimmung mit den beſchloſſenen Tarif- 


für den Fall, daß das Teſtament angegriffen werden ſollte. An 
—— Uebergabe dieſer Beſitztitel hatte er ſedoch die Bedingung ge⸗ 
nüpft, daß ſie erſt nach ſeinem Tode in die Grundbücher einge⸗ 


dieſer ſelbſt nach Erreichung ſeines Zweckes in ſeiner Liebe 
und ihr ſomit Grund zu Beſorgniſſen gab, genug — . 
Tages ließ ſie die Beſitztitel der nr antage und des Mem⸗ 


ſich den unauslöſchlichen Haß Kings Intereſſen hatte er 
daf fie ub Kings wohl bewußt Batte abet feine hun I 
Aang ang f ai ed Ben bezeugte den 3 i 
der ſchwebenden Klage 275 ß 2 . 1 0 endgiltigen Verhör 


die Mittagsſtunde auf der Hauptſtra 


Feiten des Staates ſtehen nebſt dem Staatsanwalt und In 


3 ezogen waren. Die Auswahl der zwöl Geſchworenen hat ſätzen feſtſtellt, wurde unverändert angenommen, ebenſo Arti⸗ 
und die dez das Zeugenverhör weitere zwe und eine halbe Woche kel II., welcher die Zuſchlagszölle für Produkte außereuro⸗ 


—.— d eden der Anwälte haben eine Woche in Anſpruch ge⸗ 
—.—ññüñ Kc 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


OGneſen, 17 . 
Witt d Ve. Juli. [Ferien des Kreisausſchuſſes. 
Der Krelsausſchng deg un der Ernte. Erdbeeren und ie 
1. September cr. Feri diesfeitigen Kreiſes hält vom 21. Juli bis 
zur mündlichen Verh 2 Während der Ferien dürfen Termine 

achen abgehalten werben der Regel nach nur in ſchleunigen 
bleiben die Ferien ohne Ein Auf den Lauf der geſetzlichen Friſt 


Vermuthung, daß wir borausfichttic Ber geſtern ausgeſprochene 


päiſchen Urſprungs feſtſetzt. Auf ausländiſchen Zucker werden 
be weiterhin die gegenwärtig beſtehenden Zuſchlagszölle er⸗ 
hoben. 

London, 17. Juli. Die amtliche „Gazette“ veröffent⸗ 
licht die Verleihung des Großkreuzes des Bathordens an den 
Prinzen Aribert von Anhalt. 


Angekommene Fremde. 


R Poſen, 18. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Königl. Landrath 
Dr. v. Willich aus Birnbaum, Lieutenant Schoch aus Rohrsdorf, 
Rittergutsbeſitzer Mathes aus Jankowice, Arzt Dr. Manneberg 
aus Harzgerode, . anneberg aus Pleß, Fabrikant 
Bubfe aus Leipzig, die Ingenieure Friemann aus Petersburg und 
v. Winterfeld aus Berlin, Agent Tiltſch aus Magdeburg, Privatier 
Hogmann aus Hagen, die Kaufleute Bauer aus Mannheim, Alt 
ſchul aus Frankfurt a. M., Thelmann aus Berlin, Waldert aus 
* in 5 in ts 

0 e Rome. — F. o. Die Kaufleute 
iehm aus Schmiedeberg i. Schl., Nityrowstl Sante, Scherek und 
amburger aus Berlin, Lattermann aus Kahla a. S., Freund aus 
reslau, Kahn aus Ma 844 van der Piepen aus Solingen 

und Simon aus Köln, Frl. Rothholz aus Berlin, Fabrikant 
Blumenthal aus Glogau, Rittergutsbeſ. Frl. Luther aus Marien⸗ 
rode, Aſſeſſor Lieutenant Mannesmann aus Remſcheid und Amts⸗ 


üllen, indem 
\ Ble * . heute der Himmel 
drei Gewitter, die jedoch eine Wende unten wir geſtern Nachmittag 


etreten und mehrfach iſt auch geſtern mit delbe der Erntetage ein⸗ 

— unſerer Gegend begonnen worden. — der scheu des Dogpens 

erivartenden 

Sabre maſſenhaft gediehen und werden in bn in dieſem 

em entſprechend billig in unſere Stadt gebracht. Der N a 

ge 

abren, wir haben dabei aber warmes Wetter a enges 
— 


produktes der Pilze, di f in grö en Wald⸗ 
882 Markt Dee —.— N Mengen auf 


Breslau, 16. Juli. [VIII. deutſches T richter Lippelt aus Wollſtein. 
Breslau.) Die „Bresl Ztg. bt: uenfeit in Grand' Hotel de France. Die Rittergutsb v 
1 Die „Brest. 12 ſchreibt: Wie wir aus zuverläſſiger aus Galizien, Rudnicki aus Zamosc und Graf ae 225 


welle erfahren, will der Ma 
ren, giſtrat die deutſche Turnerf 
Dienten nächſte 1 — in Breslau a Am bor * 


Wildſchitz, die Lieutenants der Reſerve Abreſch aus Frankfurt 
turnwalt . der Angelegenheit des 


a. M. und Dr. Beer aus Berlin, die Pröpſte Janke aus Gollmitz 

und Choinski aus Paris, Kaufmann Stefanski aus Bromberg. 

\ 9 trichter 0 5 85 25 Veriin en vormals 1 Hotel. 

; m er Hartwig aus Berlin, die 

in Kst fee — e Cörſtade, Saler Gaus Oberlichtenau, Man aus Lehle 5 

Bres aue werde fiken Bescheid erhalten haben, der Wagiftrat re Rate de Denn W Name) Die Gutsbeſitzer von 

es VIII. den gſierski aus Piandbwka, v. Moſzezensti und Frau aus 

Ju zugleich die eh ucnfeites in Breslau zu fihern, und er — 5 Kurczewst und Frau aus Polen, die 3 Sal 

bei Kat, für welches ja A die die Ferien begonnen haben, alozewin und Stengel aus Konitz, die Kaufleate P 
g 5 


Wi N aus 2 
Angelegenheit ſeerzuſammentritt diefer für Breslau jo wichtigen See e Wen Rieſenfeld aus Breslau, Sanitätsrath 


it jeine wä - 
Mitwirkung ärmften Sympathien und die thatträftigitel n i ' 
der Oberdlkeaerd 121 Sn „Am geſtrigen 19 5 allen aus Berlin us 640 Scharlan er Mereburd en 
JJ 
Debutation, wel * . — Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe. Die Keilers Hotel zum Inglischen. Hat a „Kaufleute Jacob 
—.— 1 guzerdem ang . 9 2 r Se 8 Kirſchſtein aus Breslau, Cohn aus Peyſern, 
wonka un > den Herren Ztegert, Kiefer, Czer⸗ u \ 
got m was me d Siegen Ahrde in Angerer Riede die Weener. amter, Lerſon aus Starolenka und Hardt aus 
dieſem national : 
Sebima des an riazwachſen würden, vor Allem durch eine Wreſchen Hampel aus Leipzig, Hoienfeld aus Bnin, Schindler 
erade dieſe Gelegenheit dann. Auch Herr Manchen betonte, wie aus Breslau, Otto und Kroſſe aus Berlin, Wolffſohn und Familie 
bas im Verhältniß zu seiner angethan jei, das Anſehen Breslaus. aus Ploch. Eiſig aus Köln und Johl aus Koesfeld, Zlegelei⸗ 
befannt und genannt im iner Größe und Bedeutung jo wenig beſitzer Staniſch und Maurermeiſter lot jun. aus Jarotſchin, 
Reiche ſei, zu heben und das Intereſſe] Spediteur Waehlmann aus Hamburg, Beamter Broaska aus Sofia, 


1 
Bergen, 17. Juli. Der Kaiſer blieb geſtern den Tag 


tadt ſowie der ganzen Provinz von Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Roſenberg aus 8 


ediger Wehmeyer aus Brieſen, Rendant Semelke aus Exin und 
andwirth Schweder aus Sedlinen. 


lo Beob oſen 
Meteoro r 8 zu P 


a 8 4 
Barometer auf 0 mf j 
Br. red — sell. 1 
ehöh 

| 


g| beded +24 1 
bedeckt ) 


5 756,9 
Am 17. Juli Wärme⸗Maximum -- 25,7° Eelf. 
Am 17. = Wärme⸗Minimum + 141° = 


| 
Waſſerſtand der Warthe. 5 

ſen, am 17. ult Morgens 1,98 Meter. 3 
* 512 2 Mitt . 
{ 


as 2,00 
* = 18. . Morgens 202 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


j 

Fonds-sturie. E 

Hamburg, 17. Juli. | 
* 

f 

| 


Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 135,35 Br., 134,85 Gd. 

Breslau, 17. Juli. Ruſſiſche Noten ſchwankend. 

3¼% ige . 96,60, 4% ige ungariſche Goldrente 
91,30, Konſolidirte ürken 18,40, Türkiſche Looſe 72,50, Breslauer 
Distontobank 98,25, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcher 
Bankverein 115,50, Kreditaktien 159,90, Donnersmarckhütte 78 00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,00, Oppelner Zement 86,01, Kramfta 
125,50, Laurabütte 117,00, Verein. Delfabr. 102,75, Oeſterreichiſche 
Banknoten 173,30, Ruſſiſche Banknoten 221,50. 

Schleſ. Zinkaktien 200,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 95,00, { 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 3 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau —,—. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 9 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 3 
Schleſ. Cement 122,75. : 
Frankfurt a. M., 17. Juli. (Schluß). Still, Montanwertie 


— 
2 
— 


Privatdiskont 3 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 255, Disk.⸗Kommandit 


Wien, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Bei Geſchäftsſtille ziemlich ber 
hauptete Kurſe, Notenrenten höher, Rubel ſchwach. 


2 am. Rente 95,75, 4%, proz. f 
iener 5% Rente 91,05, öſterr. Goldr. 96 ¾8, 4% J 
ungar. Goldr. 90,93, 3. Orienk⸗Anl. 71,43, 2 Rol 1888 
97,00, Egypter 489,06, konv. Türken 18,70, Türkenlooſe 7100, 
Lombarden 233,75, do. Prioritäten 318,75, Banque Ottomane 571,255 
Panama 5 proz. Bbli at. 24,00, Rio Tinto 568,75, Tabatsaktſen 
354,00. Neue 3 proz. Rente 93,75, Ae et 42,18. i 

London, 17. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. 5 

Engl. 2%, prozent. Conſols 95°, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
9 5proz. Rente 90, Lombarden 9¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 

. Serie) 97¼, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, 1 5 ungar Goldrente 89¼, Aprozent. Spanier 
72%, 3½ proz. Egypter 92, 4 proz. unific. Egypter 96 ¼, Zproz. 
gar. Egypter 101, 44, proz. Trib.⸗Anl. 96, 6proz. Mexik. 84%, 

ttomanbank 12 Suezaktien 108 ¼½, Canada Pacific 84¼, De 
Beers neue 13¾, Platzdiskont 2. 

Rio Tinto 227%, 4½% proz. Rupees 78 ¼, Argentin, öproz. Gold⸗ 
es von 1886 —, Argentin. 4½ prozent. äußere Goldanleihe 
33, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 82%,,, Silber 46. 

In die Bank floſſen 13 000 Pfd. Sterl. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 2,50, 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,65, per November 21,15, 
Roggen bieſiger loko 20,0), fremder loko 20,50, per Juli 20,65, 
Bi opember 19,75. Hafer hieſiger loko 16,50. fremder 17,25. 
üböl loke 63,50 per Oktober 62.70, per Mai 1892 63,30. 
Bremen, 17. Juli. Petroleum. (Schlußdericht.) Standard 
white loko 6,30 Br. Ruhig. * 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 111¼ Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 142,50 Br. 
Hascher z 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
er 1 ofo 218 225 e 2 Ir ruhig, m ſer i 
loko neuer —228, ruſiſcher loko ruhig, 160—163. 
oh. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) feit, loto 61. — Spielt 8 
ſehr ſtill, per Juli⸗Anguſt 33 ¼ Br., per Auguft-September 344, 
Br., per September⸗Oktober 35 Br., per Oktober⸗November 833 / 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sad. — Petroleum feſt. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 
Wetter: Prachtvoll. 5 
urg, 17. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.!) Good 
aberage Santos pet ul 81’, per Septbr. 79%,, per Dezember 
„eber März 68. Ruhig. > a 
acer f . 17. Jul Zuckermarkt Schluß bericht Rüben⸗ 
Bear I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſan g 
an Bord Hamburg per Juli 13,75, per Auguſt 13,72 ½, per 
Oktober & 155 per Dezember 12,37 ½ per März —,—, per Mat 
—.—. Stetig. 


er Juli⸗Auguſt 5,64 Gd., 5,66 5 
Auguft-Sehtem r 14,90 Gd., 15,00 Br. — Wetter: Schön 
ersburg, 17. 


arm. = 
Baris, 17. Juli. (Schlußbericht.) Robar” 
35,50. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 ner“ _uer 888 feſt, 0 
36,50, ver August 36.37 ½, der 4 400 Kilogramm per Yult 
Januar 84,37%. „ Septbr. 35,62 ½, per Ottoder⸗ 


Paris, 17. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


behpt., per Juli 26,10, per Auguſt 26,00, per September⸗Dezember | 6 
26,20, per Nobbr. = Februar 26,60 M. — Roggen ruhig, ver 
uli 17,70, per November⸗Februar 18,00 M. — Mehl be⸗ 
1 per Juli 57,20, 1 5 August 58,40, per September⸗Dezember 
59,20, per November⸗Feb ruar 59,70. Rüböl matt, per Juli 
72,00, per Auguſt 72,50, De September⸗Dezember 74,0, per 


Januar⸗April 75.25. — Spit tus feſt, per Juli 44,25, per Auguſt 
en ie ee 39,75, per Januar⸗April 39,75. 
etter: 

Havre, 17. Juli. ſfet in 1 200 lg wl 0 Firma Peimann, 
Ziegler u. 1 Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Havre, 17. Juli. (Telegramm 35 Hamburger Firma Peimann, 
Riegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
98,50, per Dezember 86,75, per 3 84,25. Kaum behauptet. 

Amſterdam, 17. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 239. — Roggen loko beh., do. auf Termine 


behauptet, per Oktober 192, per März 193. — Raps per 
Herbst — Neuber böl loko 8 per Herbſt 2 per Mai 33½. 
miterdam, I Juli. Bancazinn 555 65 


Java⸗Kaffee good ordinary 60 /. 
uli. Getreidemarkt. Wei 127 ruhig. — 
a ruhig. Gerſte weichen 
erpen, 17. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinirtes Type weiß loko 16%, bez. und Br., per Juli 16%, Br., 
per Auguſt 16 / 55 75 per September-Dezember 16'/, Br. Feſt. 
Antwerpen, 17. Juli. Wolle. (Telegr. der erren Wilkens 
u. Co.) La Plata⸗Zug, Type B., Jull⸗Auguſt 5,27 /a, September 
530, n a Ya gerfäufer. 
London, Sat Sannsuder r 15 ſtetig. 
Müben⸗ Nobgücker loko 13% felt 


Antwerpen, 17. 
Roggen 8 


eee Cuba —. 

London, 17. Jult. Epikt ⸗Kupfer 53”,, per 3 Monat 54%½ 
5 * 17, Sul. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
oten. Wetter: 

ondon, 17. Juli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 


Bm. felt letztem Montag: Weizen 34 520, Gerſte 2110, Hafer 


Engl. Wet en knapp, fremder ca. ½ Sh. niedriger ſeit letztem 
Montag und Tr träge, ſchwimmender Weizen weichend. Mais 
und Erbſen ruhig, übrige Artikel gedrückt durch das Gerücht 
Suspenſion einer Getreidefirma. 


erpool, 17. * Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
1 d. niedriger. he / d. höher. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 17. Jull. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
ae Umſatz 6000 B. sr agesimport 2000 
erpool, 17. Juli, Nachm. 12 u r 50 Min. Baumwolle. 


benen 6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


rad 5. amerikan. 5 Juli⸗Auguſt an Käuferpreis, 
Auguſt⸗September 4% do., September⸗Oktober 4 95 Verkäufer⸗ 
preis, Dezember⸗Januar 40% do., Februar⸗März 4¾ d. do. 
Liverpool, 17. Juli. Baumwollen⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ 
umſatz 46 000 desgl. In amerikaniſch. 41 000, 21 9 für Spekulation 
1000, desgl. für Export 2 000, desgl. für wirkl. Konſum 38 000, 
nn unmittelbar Hochs u. Lagerhäuſer 54000, Wirkl. Export 
7 000, Import der Woche 23 000, davon amerikaniſche 12 000, Vor⸗ 
rath 1071 000, davon amerikaniſche 846 = Al ein nach Groß⸗ 
britannien 48000, davon ae 
Liverpool, 17. Juli, Nachm. K Uhr 10 Min. Baumwolle 
Rubi 6 000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


nd OR amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt ae Verkäufer⸗ 
preis, Auguſt⸗September 4% do., September⸗Oktober 4% 
Käuferpreiſe Dluber-Robeimber 45 do., . 25 


Be. in te 85—7,05 Gd., do. Standard 4 65 in 1 
07,00 Gd. Rohes Berroleum in Newyork 6,25, do. Pipe l 
ertificates per Auguſt 67%. Stetig. Schmalz loko 6,65, do. 

Rohe u. Brothers 7,05. Zucker Falr refining Muscovados) 21/1 Mais 

(New) per Auguſt 64%. A4 5 W̃ 1 loko 967 — Kaffee 

Fair Rio⸗) 19¼ nom. Mehl 35 0. Getreidefr. 2%. Kupfer 

per Auguſt nom. Roher Weizen per Juli 94¼, per August 


93, per Dezember 96. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
16,45, per Oktober 14,47. 
Berlin, 18. Juli. Wetter: Rege 


Newyork, 17. 1 — Rother Winteriveigen per Juli — D. 
94 C., per Auguſt — 


Fonds⸗ nud Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 17. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe etwas nie⸗ 
drigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet, wie auch die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen weniger 


günſtig lauteten. 

6 entwickelte ſichz das Geſchäft bei großer d 
der Spekulation im Allgemeinen wieder ſehr ruhig, nur ſch. m 
Juden Ultimowerthe etwas belangreichere 15 6 für ſich. Im 

erlauf des Verkehrs machten ſich mehrfach kleine einen 
bemerklich, au blieb 5 Geſchäft ortgeſetzt ſehr ruhig; der Börſen⸗ 
ſchluß, er chien befeſtigt. 

Der Kapitalsmarkt exwies ſich "a iger 60 17 Anleihen ſolide 
ener Z⸗prozentige Reichs⸗ und Preußiſche Anleihen abge⸗ 
Gent t; fremde, feſten Sins tra sende Pa here fonnten ihren 

erth land ziemlich 8 uſſiſche Anleihen und Noten 
ſchwächer, auch Italiener und Ungariſche Goldrente ſchwach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche Kreditaktien 
u etwas ſchwächerer und ſchwankender Notiz ruhig um; Franzoſen, 

ombarden, Dux⸗Bodenbach und andere Oeſterreichi iſche Bahnen 
ee t; 6 ardbahn im Laufe des Verkehrs befeſtigt 
nl che 61 enbahnaktien sumelit behauptet und ru ig; Oſt⸗ 
preu 1 üdbahn und Marienburg⸗Mlawka ſchwächer. 

Bankaktien wenig verändert a ruhig; die ſpekulativen Deviſen 
ziemlich feſt aber . wenig belebt. 

e ehauptet und ſtill; Montanwerthe feſt und 


theilweiſe belebt. 
»Produkten- Börfe, 


Berlin, 17. Juli. Die Berichte von den ausländiſchen Börſen 23 
ſind 11 155 5 Amerika iſt für hintere Sichten höher, in 
Holland gab der Roggenpreis etwas nach. Das Wetter war heute |? 
unverändert warm und ſchön. An der hieſigen Börſe wirkten die 
anhaltend . Saatenftandberichte aus Rußland und Klagen 
über den Stand der Kartoffeln anregend, ſo daß namentlich für 
Roggen auf hintere de ſtärkere Kaufluſt zeigte und die 
Preiſe reichlich um 1¼ M. höher ſtehen als geſtern. Weizen war 


per Herbſt geſucht; auch für nahe Sichten wurden ſtärkere Deckun⸗[Proz 


gen vorgenommen, welche den Preis um 1½ M. ſteigerten. Von 
den angekündigten 44 Scheinen, meiſt ruſſiſchen Weizens, ſind 25 
als ee befunden 0 0 Hafer ſtieg auf forcirte Deckun⸗ 
gen per Juli um 2 M.; andere Termine waren wenig beachtet und 
folgten der Steigerung nur lan Nur Roggenmehl iſt bei beſſe⸗ 
rem Umſatz höher bezahlt. üböl ſtill und wenig verändert. 
Spiritus wurde auf ſtarke Neuläufe der Hauſſepartei per Auguſt 
und Auguſt⸗September ferner im Werth geſteigert. 

Welzen (mit Ausſchluß ar. 8 per 1000 Kilogramm. 
Loko feſt. — eſt und höher. Gekündigt 300 Tonnen. 
Landiunngsprets 2 Loko — Mark nach Qualität. 
Oleferungsqualität 283 Mk., per dieſen Monat 233,5 bis 236 


Gekündigt Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 210 
bis 218 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 215 M., ruſſi⸗ 
ſcher 215 ab Kahn bez., inländiſcher —, per dieſen Monat 211 
bis 212. bez., per Juli⸗ ori 201,75—204— 203,75 bez., per 
August = September bez., 3 September = Ottober 195,75 
bis 197,25— 197 bez., per Oktober = . —. 193,5—194,5 bez. 
per November- Dezember 191,5 192,5 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Fest 
160 —190 M. nach 5 n e 165—176 M. 

Hafer per 1000 Kilogramm oko feſter. Termine laufen⸗ 
der Monat in Deckung gerant und höher. Gefündigt 150 Tonnen. 
Kündigungspreis 170,5 Loto 163 bis 192 M. nach Qualität. 
Lieferungsqualität 174 M., Pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 
bis guter 165—180, feiner 185 bis 188 ab Bahn und frei Wagen 
bez., per dieſen Monat 169,75—1715 bez., per Juli⸗Auguſt 151,5 
bis“ 152 bez., per Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 
145,75—146—145,75 bez., De Oktober⸗November — bez., per 
November = Dezember — bezahlt. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loto ftill. Termine ohne 
Umſatz. Gekündigt —— Tonnen. Kündigungspreis —,.— M. 
Loko 144 bis 188 M. nach Qualität, per dieſen Monat — 
bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per Auguft = September — bez., 
per September⸗ Oktober — bez 

Erbſen per 1000 Kg. Abawoare 175—185 M., Futterwaare 


Große und kleine 


W M. na 8 

genmehl Nr. 0 10 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Ter int fe und höher. Gekündigt — Sad. Kündigungspreſs 
— M., per dieſen Monat — bez., per Juli⸗Auguſt 27,7 bis 


‚95 bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Oktto⸗ 
ber 26,75 5 bis ‚95 bez., per ene r. — bez 

Delfaaten per 1000 u am RW nter-Rapz 243—248 M., 
Winter⸗Rübſen 240—245 M 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine wenig ee 


ändert. Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. a 
mit Faß 59,6 be 12 5 loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 59,4 
M., per Juli ⸗Auguſt — bez., per Auguſt⸗September — bez., 
per September = Oktober 59—,3 bez., per Oktober⸗November 


795 5 per Node ler De uber 59,5 Mark, per April⸗Mat 


955 Trodene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
ofo 
Ae Kartoffelſtärke 5 Juli —— 
Fele per 100 Kilogr' brutto u. Sack. Loko 
5 egen (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
a von 100 Ztr. Termine feſt. ekündigt — 
1 n Spreis — M., per Dez.⸗Jan. 22,8 bez. 
pi ritus mit 50 M. V 75 aa gehen per 100 Lr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles Bi — Ltr. Kündi⸗ 
aungspreis —,— Mark. Loko An Jaß — 
Spiritus mit 70 M. Ver han per 100 tr. à 
= 10.000 1 Proz. nach Ka N — tr. ü 
diaungsrrels — Loko ohne Faß 48 
Spiritus 5 50 M. Herba per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. of mit Faß —, per dieſen Monat —. 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Steigend. Ge⸗ 
Kinbigt 360 000 Liter. Kündigungspreis 44,2 Mark. Loto mit 
Faß —, per dieſen Monat und per Juli-Auguſt 46,9 —47.5 
bis 4 bezahlt, per Auguſt⸗September 47,3—48 bez., per Sep⸗ 
tember 47,7 48,4 bez., per Ze Oktober 44,2 - 44,7 bez., 
per Ottober⸗ November 42, 5—43—42,9 bez. ‚ge November = ‚Des 
zember 41,5—42—41,9 bezahlt, Abr Dezember Januar — bez., per 
Januar⸗Februar — bez., per a ez. 


do, Dezember⸗Jannar 4% do., Januar⸗Februar 4½ d do. bez, per Juli⸗Auguſt 212,5—213,75 bez, per Auguſt⸗September Weizenmehl Nr. 00 92 3025 Nr. 0 3028.5 bez. 

Newyork, 17. Juli. Sander Petroleum Pipe line[ — bez, per September ⸗Oktober 206, 25— 207,75 bez., per Jeine Marken über Notiz 1 
certificates — . —. Weizen per Dezember 96. arc November 204—,75 bez., per November⸗Dezember 202 Ro anne! . 0 1 28,50 28,00, do, feine Marken 

Newyo Juli. — „Baumwolle in New⸗ bis 203 : und 0 u. 1 29,50 —28,50 ei Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
Yort 8%, 3 . Sen Orleans Te aff. Petroleum Standard Ro RE. per 1000 Kilogramm. Loko feiter. Termine höher. mb 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 

— —— — —— — MET — — — m ELF maine 5 NL eee 
| Feste Umreohnung: I Livre Sterl. — 20 m. I Dol = /¼ M. I Rub. = 3 M. 20 Pi. 7 p. südd, W. = I2M. fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. heil. W. = I M. 70 Pf., I Frano oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 

x Brnsch.20, J. . — 12525 8. a Schw, Hyp«Pf.| 4 dr 5 Warsch-Teres| 5 0,50 bz fAelchenb.-Prior. e - to] 49 auges. Humtz. 0 
Bank-Diskonto._weonen f. Cöin-M. Pr.-A| 2% 13450 bz — pfah| 8 9 o. Wien. 183 27 25 bz (SN) 2 | 89,90 se do. do. 1015 | 1 2 
2 5 % 168,65 G. ao. Rente... 3 88/50 3 Weichselbahn | 5 4,25 8 do. ie En ar do. e 4 [193,60 bc passage 3 71.28 & 
London T. 20, — bz ‚50 br do. do. neue 5 | 88,50 37, 1134,80 pas eat, 8. 3 64,50 B. do. do, (z. 1000 ½ * = U. d. Linden — e 
Feels -“; f 7. | 805 75 be tockn. Ff. 82. 4 88,80 bz jemumotterd.| 8 5 52 „ A g e- fe% Wee 
Wien 1 3.7. 173.00 be 7 20 bz do. St. An. 87 8 ½ tal, Mittelm 3 160,00 C do. Goid-Prior..4_ | 97.50 a 0.2 ‚sa a erl. Lagerhof 0 2.80 bz@. 
Betersburg 4 |3w. 221,50 bz 50 tz Span. Schuld. 4 | 73,10 bd. fırat'Merid.-Bah| 715 131.28 b HBaltische gar. 5 | 89,10 br so. 3% 905 80 d do. do. St.-Pr. 0 11,25 & 
Warschau...| 4+ | I. 1222,90 be Türk.A. orten ; tioh-Ln b. 9.40 23.42 be d& jürest-Grajewo |5 | 99,80 ve 265 6 2180 355 100,75 & rens Br., Mot: 0 | 51,75 d. 
n Berlin 4. Lomb. 44 u. 5. Prixatd. 34 G 4. 45 . Sterl.ov ; 208 47,60 bzG. ar 12 1 5 . 171 181.45 ar tettin, Nat.-Hyp. = 5 — ee m A * 
Geld, Banknoten u. Coupons. so. } 4 130,75 2 ozlow-Wor. Fr 92.90 bz 30. 40. eh .118) 1 * 103,90 & ares. Oeiw..... 4¼ 102,80 G 

er Consol. 90 4 4 101,00 bz ursk-Chark. 89 5 94. g bz do. (rz.110)]4 | 99, 30 B. eutsch.Asph.| 2 4,50 
. 5 do. Chark.As.(0)4 | 94.60 bz 30, (rz.100)]4 | 99,00 6. OynamitTeut.| 11 3655 8 
G r ef | 34, 308 bii ar. mannsd. 8 . 
— t. I Pfd. Sterl. 8 bz — 108 e =” — 1 5. 7 Fraust. Zucker 3, 2 

0 1 22 . -Sebast R B. f. Sprit · Prod. auz. do 8 
Franz. Not. 100 Fros. 76 be Eisenb.-Stamm-Priorität. % 50 0. Jaroslaw, 1 360 8 Berl. Cassenver. 77½ 127,0 . IGummikarbg. | 
Oestr. Noten 100 fl. 173,40 B. atqm-Colberg 1 ve 1% 112,50 b2 do. Kursk gar. 90,75 8. do, Handelsges. 91/, 136,75 be wien „un i 40,00 dd. 
BE Hot EU. BSR EEE ärosi-Warsoh.| 13/,| 54,40 br f do. Ajäsan 7 ! A! 2 8. 44. Möklarvar. 1 1128,50 & Fu iet ine 7 Ar u 2 

—＋ 02 do,Smolensk g o. Prod -· Hdb 2 
Deutsche Fonds u. Staatspap. a "1020 2 Orel-Griasy oon 3, 0 bz Börsen-Hdisver. 13%, 162, ‚50 bz Ido.Volpisohlüt r 8 105,40 8. 
Otache. R,-Anl.| 4 06,10 bz 4 Poti-Tiflis gor. 5 Bresli. Diso.-Bk. 4 0 bz& JHemmoortcem 14 106,25 b G. 
do. do. 3½ 98,90 8. 44 Rjäsan-Kosiowgi4 | 99,72 l do. Weohslerbk. 8 30,03 “ en, 4 
do. do 3 34,80 ua. 6 IRjiaschk-Morozg/5 160,50 G. Danz.Privatbank| 8¼ örb 175 E. ı 126,00 mG 
Pras. oons. Anl. 1 105,75 bz 4½ (14,6 b ÄRybinsk-Bolog..5 | 94,70 oz [Darmstädter Bk. 9 136,60 bz 2 Li 7 18 8,50 
95. go 3½ 98,80 be - A 111.80 5 P 8 ee 5 ee & do, 2 gunge „ 11 Home 5 a — 
7 DEN * 7 5 » — 
— BR 1066 f 18273 iu „ Hyp-Obi 31 en bs 5 5 An — Transkaukas, g. 3 81.60 2 eee 122˙2 G e Akt! 6 1,10 
e Ws eee Inne fernen dran e AN Re , rar 
rend 4 3½ 36.46 a — Pe Y 80.10 brd — e g. * 96,29 dr a Dresdener Gant 10 139,10 br fi. sonwrk. „ ö 155,50 be. 
Posener Prov- u 9400 bz - . enb.-Prioritäts-Obligat.Esrekee-Seig % | 92,74 6 nik) 27 Schwarzkopf, 16 [251,25 br G 
Anl.-Scheine....| 31/; do.Silb.-Rent.| 4%/,| 80,40 8. übeck-Büch. | 7½ 1155,25 bz natol.Gold-Obil5 | 87,0, br a Gan. 6 | 97,25 bz. Istettin. Vult.- 8 [112.50 8. 
Berliner... 5, 114,50 G do. 250F1.54.| 4 120.00 s. fMainz-Ludwsh| 47/, 1113,90 a füerg-Märkisch| 4 96,8) a (Gotthardbahnov, 4 101,79 @ naar el 4 | 90,60 MG Suden 20 i 
do. 4½ 108,80 br d. do. Nr. 100058) — 328,80 b; Marnb.-Mlawk.| 62,80 ted  f|Berl. Potsa.-M. al. Eisenb,-Obl.|3 | 56,1) B. Kanigebı Vere 40 12 185,55 0 Schl. Cham. 10 10,80 br d. 
do. 4% [102,90 do. 1860er... 5 124,50 &. Eher er Pers. ben | 921 be . * d6.Portl..Cem| 8 | 94.10 c. 
et ee do, b . L.| f 1920,50 be IBOE.kz; ark 88 ? | Aaklerbank „un.) 1141123,08 c fOppeinuem-F.| 6} | 86/54 be 
o. do. 3½ 96,30 &z 0 Lia Fr. 4 27,0 8 do, 90 34 | 95,20 8. Acentrai-Pacific...]G ET | 125,08 Gr-Borkpreran 124,1228.25 8 
25 N. au. 64.20 be — Ani. j eee linois-Eisenb. .. * Made Aub. 8 amb. Pferdes 2% 4.40 U. 
40. . 4, ess, Gr fr 4 "10300 b a ee 37, orınern Fasinal6 „418.80 c. r ae 
2 — ER, a 20 ® 5. Siadt-A 1 87,30 G 15 3060 2 1 5 3 5 an Lovis-Fran-|. PK Natianalbke 605 8 11780 jr — 4 45 71,16 bed 
un 2 do, II. II. VI. 82,10 bzG. 424, 00 . ois .., ‘ bz Nordd. Grd.- 82, ohles. Cem... 122. 25 d. 
d 4 } 0 : doNiedrszwg| 3 ½ ® an 5 2,7 s 
f Posensch. 3, 101.80 8. 40.40, Rente 4: 28 „ f . ea 74 do stete 4 1100,50 a eee ee 1g 157184 & Pee 55 4 
£ 90. 3½ 96,00 G. do.do. fund. 5 101760 be Brünn. Lokalb.| 53/4 Ostprsödbl-iV| 41, 1101,60 C. Hyputheken-Üertitikate, do. intern. l. 12.1 Eren k 
Schl. all. 3½ 96,86 G. do.do.amort.| 5 99,30 bz d. Buschiharader 199, Rschte Oderu] | Danz. Hypoth.-Bank|3’), rom. Vorz. Alt.] 6 109,50 @ Aplerbeoker..... 25 179,50 @ 
do. do. 4 ss.Engl.A, Canada Pacifb, 81,50 t2G. JAlbreohtsb ger| 5 | 90,860 d, Kotzche.Grd.-Kr. Ba 6 0 112,10 6 osen. Prov.-Bk.| ½ 1 Berzelius. 12 28,50 br G. 
3½ 96.60 G 1822 5 |117,25 bz ou Boden. 12% 235,60 bz BuschGold-Ob| 4½ 101.80 G. do. do. 07.80 b for. Bodenor.-@k.| 7 24 ‚80 b. faismarokhatte 18 3,0 d 
1 — ho 3% do. 1859 3 97,80 G 4 | 91.60 be zux- . . - 92.20 bz& } do. do. I. 152 1 22.30 2 do.Cnt-Bd.50pCt| 10 133,140 m BochGussst-F.|1Q 1,25 bz 
g0. de, l. l. 4 1872 au — ji 4 870 Er 405 a . . 37% 92.30 | 5 8 6 ¼½ 20,0 6. Der z 88.50 80 
Segen. 95 22 8 b Franz „Joseto, 4 82 25 26 4 6 6% f . V. U. F A 110,70 0 833 10% a [Geisenkirenen 12, 188,05 bz 
h A GalKLudwg. g. 6 25 u do. 2 ibernia ser 159,09 tx 
Pommer. 4 101,80 bz do. do. 1880| 4 82.70 8. do. 3341 94,40 bz p 15 1351,00 @ ördSt.-Pr.A| 0 | 64.25 be 
Posensch. | 4 0,0 dz Kasch-Oderb. mb. b. Pi 2.400) 101,30 be ſao. Leises 1 Inowraol. Salz) 0 | 34,00 026. 
Are — 1 2 Peder! 188 _ = 1 4 | 28,40 0. do. 0.(rz.100) r Ya a be Ansichsbank....| 8.8 0148,30 br König u. Laura 135 117,60 &. 
Ar. 5 4 | 82,26 & e a 4 13780 br G Änussische Hank. 7 Cauchhac. ov. I 129,75 8. 
— e,, © Kaetäumem| 7, ja: =  fesenuteer]g jählz we 
Bram 4.468 3¼ 86,60 do, do. stpfl.| 4 ; B.- #fandbr. ll. u. W. 4 [108,25 * 4e.“ Sagnte 800 o. Eisen-Isd, il 120,90 be c. 
Hmb-Sts. Rent.| 3 ½ ‚60 Dest.Stb.alt,g| 3 5,81 8. »B.-Grunkb(rzi10)|i6 13,89 hz 2 Redenh.St.-Pr.) 7 ‚60 * 
do, do, 1836| 3 84,50 be G. do. Staats- I. U 5 05,5 b2G o. Sc. Iii. V. VI. r2100) 5 197, 25 bz Industrie-Papi Riebeok. Mont.| 15 |172,10 bz G. 
do.amortAnl.| 33a | do.Gold-Prio.| 4 | 99,90 @ | do. do. (rz.i15 44,j115,10 G a apiere. Sohles. Kohlw.| 0 | 46.33 bz@ 
Sächs, Sts. Anl. 4 do. Lokalbahn] 4½ 85,50 G. | do. do. rz. 11004 10,75 bz Nie, Elekt.-Ges.| 10 [158,55 n | do, Zinkhätt.|12 438.53 8. 
co, Staats-Ant| 3 85,50 G do. Nordwestb 5 | 92,20 G do. do. (rz. 120) 4 100,60 bz nglo Ct. Guano|127/,1139,70 br f. do. do,St.-Pr. 18 199,60 c G. 
Pras.Präm-Ani| 3½ 173.10 bz do.NdwB.G.-Pr! 5 1106,40 bd Hr. Centr.-Pf. TZ. ! 00% A 104,00 bzG |, {Bort.-Chari...! 1 12 28.00 G stolb. Zk.-H. . 34 | 66,3% fu 6 
H.Pr.-Soh.40T.| — 330,00 8. ‘ 0. Lt. B. Cibtp.] 5 | 91,20 & do. do. (rr. 16507 93,93 b G |? JCity St-Pr. do. ät-Pr._| 84 | 27,75 de G 
Bac Präm.-An.| 4 137,60 be f. h Aasb-Oedenb, | do, do. künd >}Dtsohe, Bau. 72 25 2,25 6. 1 ov. 
nu a a ET N FE A RE FB a AR ee Were Pr.-Anl. 4 142 60 8. do, 8886 85,30 bz& do. Südwest 0.81 ‚90 bz Gold- Pr. 3 20,00 8. Pr,c Conte «Pi, Pi, 8 6 3% 93,90 ba d (Hann. St.-P. | 4½ 73.25 8 do. St.-Pr.| 7 47.75 . 


7 —— Dt und Verlag der Hofbuchbrudirei von W. Dedi Verlag der Tofbuchbrudeeei d. von W. Decker & Comp. (u Nöltel) in Woien. 
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